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Liebe vorgelebt 

Angesichts der zahlreichen 
Verunsicherungen fallen 
mir spontan die Schlusssät-
ze der Bergpredigt Jesu ein. 
Sie stehen im Kapitel 7 des 
Matthäusevangeliums, Ver-
se 24 bis 29: 

24 „Jeder, der diese meine 
Worte hört und danach 
handelt, gleicht einem klu-
gen Mann, der sein Haus 
auf Felsen gebaut hatte. 25 
Da strömte der Platzregen, 
und es kamen Wasserströ-
me, es wehten die Stürme 
und stießen gegen das 
Haus; doch es stürzte nicht 
ein; denn sein Fundament 
stand auf Felsen. 26 Und 
jeder, der diese meine Wor-
te zwar hört, aber nicht 
danac, handelt, gleicht ei-
nem Toren, der sein Haus 
auf Sand gebaut hatte. 27 
Es strömte der Platzregen, 
es kamen die Wasserfluten, 
es wehten die Stürme und 
stießen gegen das Haus. Da 
stürzte es unter gewaltigem 
Krachen zusammen.“ 28 
Als Jesus diese Predigt be-
endigt hatte, war das Volk 
über seine Worte außer sich 
vor Staunen. 29 Denn er 
predigte wie einer, der über 
eine höhere Macht verfügt, 
und ganz anders als ihre 
Schriftgelehrten. 

Das Problem ist, dass sich 
höchstwahrscheinlich sehr 
wenige für diese anderen 

Worte und Werte interes-
sieren. Denn die Bergpre-
digt umfasst ganze drei 
Kapitel, 5, 6 und 7 des 
Matthäusevangeliums. 

Wenn wir uns mit der 
Kenntnis dieser Worte 
schwertun, dann ist es 
auch nicht verwunderlich, 
dass das Bewusstsein, das 
Anwenden dieser Inhalte 
im Leben fehlt. Und wenn 
jemand sowohl die geo-
grafische als auch die 
geschichtliche Karte der 
Menschheit aufschlägt, 
dann ist anhand vieler 
Fakten feststellbar, dass in 
vielen Teilen des Lebens 
und vieler Institutionen 
der Inhalt der Bergpredigt 
als Felsfundament des 
Lebens in den Jahrtausen-
den, seit Jesus die von uns 
genannte Bergpredigt 
gehalten und diese über 
die Evangelisten überlie-
fern ließ, fehlt! 

Worüber informiert in der 
Bergpredigt Jesus die 
Welt? Ich will hier we-
nigstens die Überschrif-
ten, die redaktionell in der 
Bibelübersetzung 2016 zu 
finden sind, hier anführen:  

Im Kapitel 5: Die Selig-
preisungen, Salz und 
Licht, Über die Erfüllung 
der Weisung Gottes, Die 
neuen Thesen: Vom Tö-

ten, Vom Ehebrechen, Vom 
Schwören, Vom Vergelten, 
Von der Feindesliebe 
�

Im Kapitel 6: Vom Almo-
sen, Vom Beten – Das Va-
terunser, Vom Fasten, Von 
der rechten Sorge�
 

Im Kapitel 7: Vom Rich-
ten, Von der Entweihung 
des Heiligen, Vom Vertrau-
en beim Beten, Zusammen-
fassung von Gesetz und 
Propheten besser bekannt: 
Die Goldene Regel. Von 
den zwei Wegen , Von den 
falschen Propheten, Vom 
Erfüllen des Willens des 
Vaters, Bildwort vom klu-
gen und törichten Hausbau, 
Reaktion auf die Rede Jesu.� 

Die virenbedingten Erschüt-
terungen, die wir derzeit 
durchleben, haben sehr viel 
Sand ins Getriebe des soge-
nannten normalen Lebens 
gebracht. Seit Wochen be-
schäftigen viele Unsicher-
heiten die Öffentlichkeit in 
der Politik, in der Wirt-
schaft, in der Medizin und 
im sozialen Gefüge, und die 
Suche nach Lösungen ges-
taltet sich mehr als schwie-
rig, auch weil Lösungen 
vorbei am Willen des wah-
ren Eigentümers der Erde 
bevorzugt werden, sodass 
vieles offen oder verdeckt 
problematisch bleiben wird. 
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Der Maßstab aller Dinge in 
der Schöpfung ist und bleibt 
indes der Wille Gottes. 

Wer kennt am besten den 
Willen Gottes? Jesus Chris-
tus! Er kennt wie kein ande-
rer den Sinn und die Pläne 
in der ganzen Schöpfung! 
Über ihn ist im Neuen Tes-
tament, im Brief an die 
Christen in Kolossä, im 1. 
Kapitel, Verse 15 und 16, 
zu lesen: 15 Er ist ein Ab-
bild des unsichtbaren Got-
tes, der Erstling der ganzen 
Schöpfung. 16 In ihm ist 
nämlich alles erschaffen 
worden, was sich in den 
außerirdischen und in den 
irdischen Sphären befindet, 
das Sichtbare und das Un-
sichtbare, mögen es nun 
hohe himmlische Fürsten 
sein oder andere Machtha-
ber, Herrschaftsbereiche 
oder Gewalten, – das alles 
ist durch ihn und zu einer 
geistigen Gemeinschaft mit 
ihm geschaffen worden. 

Er sorgt dafür, dass Men-
schen guten Willens lernen, 
zwischen positiv und nega-
tiv, zwischen licht, dunkel 
und finster, zwischen gott-
gewollt und nicht gottge-
wollt zu unterscheiden, und 
dass sie auch lernen, sich 
der eigenen seelischen und 
geistigen Fähigkeiten be-
wusst zu werden und sich 
ihrer auch zu bedienen. 
Ferner, als Person zu ler-
nen, alle Gedanken und alle 
Gefühle mit zunehmender 

Erkenntnis immer besser 
zu kontrollieren! 

Es hilft auch, sich das 
vorbildliche Leben Jesu 
genau anzuschauen. Auf 
ihn trifft hundertprozentig 
das Sprichwort nicht zu: 
„Wasser predigen und 
Wein trinken!“ Denn was 
er gelehrt hat, das alles 
hat er aus Liebe vorge-
lebt. Sein menschliches 
Leben war von keinen 
Privilegien geschützt, im 
Gegenteil! Als Mensch 
hat er bewiesen, dass es 
möglich ist, gegen alle auf 
der Welt möglichen Wi-
derstände den Willen Got-
tes zu leben. Das legen 
die wichtigen Lebenssta-
tionen offen: Es begann 
mit der Geburt in Bethle-
hem (unter solchen Um-
ständen), der Flucht nach 
Ägypten. Den raffinierten 
Versuchungen zu wider-
stehen, musste er lernen 
wie jeder andere Mensch. 
Die damals interessierten 
Mitmenschen für den 
Willen zu sensibilisieren, 
musste er gegen viel Un-
verständnis und unter be-
hördlicher Beobachtung 
durchhalten. Und das am 
Kreuz ausgesprochene 
„Es ist vollbracht!“ kam 
ihm nicht locker über die 
Lippen. 

Mit Berufung und gestützt 
auf die Lebenserfahrun-
gen Jesu sind auch heute 
aufbauende gottgewollte, 

liebevolle Gedanken der 
Mutterboden für Friede, 
Hoffnung, Dankbarkeit, 
Treue, Ehrlichkeit und 
Nächstenliebe. In einer sol-
chen Welt sind der Glaube 
an Gott und die Gottesliebe 
keine Unbekannten oder dip-
lomatische Floskeln! Viel-
mehr ermöglicht ein solches 
Fundament das Gelingen 
des irdischen Lebens und 
zeigt Perspektiven und Lö-
sungen in kritischen Zeiten. 

Der Ursprung des Corona-
virus wird geschickt im 
Dunklen gehalten und dient 
dem Hauptregisseur als eine 
Art Spähtrupp für Weiteres. 
Doch steht über die große 
Zukunft im 1. Brief des 
Apostels Paulus an die Ko-
rinther im Kapitel 15, Verse 
26 bis 28, zu lesen:  

26 Der letzte Feind, der 
sich unterwirft, ist der To-
desfürst; es heißt ja: „Bis 
er ihm alles zu Füßen ge-
legt hat.“ 27 Sobald Chris-
tus sagen wird: „Alles ist 
unterworfen!“, ist selbst-
verständlich derjenige von 
der Unterwerfung ausge-
nommen, der Christus alles 
unterworfen hat. 28 Wenn 
aber Christus alles unter-
worfen ist, dann wird 
Christus selbst als der Sohn 
sich demjenigen unterwer-
fen, der ihm alles unterwor-
fen hat, damit Gott alles in 
allem sei. 
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H I N W E I S E

1. MONATSSAMMLUNG:
Tage: 6./7.6. 2020
Sammlung: Nach der Vorabend- u. Sonntagsmesse bei der Kirchentüre

2. ANDACHT BEIM ÖDENDORFKREUZ:
Tag: 7.6.2020
Andachtsbeginn 19 Uhr

3. FRONLEICHNAM:
Tag: 11.6.2020
Festtagsmesse: 8,30 Uhr 
(EVENTUELL IM PFARRHOFGARTEN) 
Abschluss: SAKRAMENTALER SEGEN

4. GEBURTSTAGE:
Helene RETZL (81),

Karl LEHNER (87),

Karl EDL (80,

Maria PRILLINGER (85).

Pfarre und Pfarrer 

gratulieren allen Pfarrangehörigen, 

die im Juni  2020 ihren Geburtstag 

oder ein anderes besonderes Fest feiern,

sehr herzlich! 

Gottes Schutz und Segen 

möge alle hier namentlich Angeführten begleiten.

5. NACHZUHOLENDE DEKANATSFIRMUNG 2020:

Tag: 11.4. 2021
Zeit: 10 Uhr
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- G O T T E S D I E N S T O R D N U N G  I M  J U N I  2 0 2 0  

Mo. 1.6 8,30 Uhr: Pfingstmontagsmesse als Dank u. Bitte zum 85. Geburtstag, 
f. + G. u. V. Karl SCHNEIDER, Eltern, Schwiegereltern
u. alle Verwandten 

Fr. 5.6. 8,00 Uhr: Hl. Messe zu Ehren d. hl. Josef u. f. liebe Verstorbene 
Sa. 6.6. 18,00 Uhr: Vorabendmesse f. + Gatten, Eltern, Schwiegereltern  

u. Verwandte (nachgeholt)
   MONATSSAMMLUNG
So. 7.6. 8,30 Uhr:  Sonntagsmesse f. + Eltern Karl u. Johanna WOLF 

 u. f. alle Verstorbenen der Familie (nachgeholt)
   MONATSSAMMLUNG
Di. 9.6. 8,00 Uhr: Hl. Messe f. + Wilhelm u Josefa LEHNER, + beiders.  

Geschwister, + Sr. Michaela Höß u. alle Armen Seelen 
Mi. 10.6. 18,00 Uhr; Vorabendmesse f. + Eltern, Großeltern u. alle Armen

Seelen
Do. 11.6. 8,30 Uhr: Fronleichnamsfesttagsmesse f. + G. u. V. Georg WOLF  

u. f. liebe Verstorbene der Familie 
Sa. 13.6. 18,00 Uhr: Vorabendmesse f. + Eltern Karl u. Theresia HEINDL, 

Bruder u. Großeltern 
So. 14.6. 8,30 Uhr: Sonntagsmesse f. + Eltern Johann u. Rosalia HUBER, 

Großeltern u. Verwandte 
Di. 16.6. 8,00 Uhr: Hl. Messe f. + Pf. KR Franz ZEHETMEYER (nachgeholt)
Fr. 19.6. 8,00 Uhr: Hl. Messe f. + G. u. V. Franz MAIER, Eltern

u Schwiegereltern
Sa. 20.6. 18,00 Uhr: Vorabendmesse f. + f. + Pf. GR Friedrich Anton WOLF

u. Angehörige 
So. 21.6. 8,30 Uhr: Sonntagsmesse f. + G. u. M. Rosi MEIER, f. + Eltern

u. Großeltern 
Di. 23.6. 8,00 Uhr: Hl. Messe f. + Wilhelm u Josefa LEHNER, + beiders.  

Geschwister, + Sr. Michaela Höß u. alle Armen Seelen 
Fr. 26.6. 8,00 Uhr: Hl. Messe f. + Karl BOCK anl. seines Goldenen

Priesterjubiläums
Sa. 27.6. 19,00 Uhr: Vorabendmesse f. + Eltern, Schwester u. Großeltern 
So. 28.6. 9,30 Uhr: FELDMESSE BEIM CHRISTOPHORUS f. + G. u. M. 

Maria PREIER z. Stbtg. u. alle Verwandten 
   SEGNUNG DER FAHRZEUGE 
Di. 30.6. 8,00 Uhr: Hl. Messe f. + Anna u. Adolf HIRSCH u. alle Armen Seelen 
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